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Lmüichrr Teil.
Geiur KSuigliche Hoheit der Grostherzog haben

S i ch unter dem 25 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den, dem K . und K . Feldzeugmeister und Chef des Ge¬
neralstabes der gesamten bewaffneten Macht Friedrich
Grafen von Beck in Men das Großkreuz des militäri¬
schen Karl Friedrich-Verdienstordens zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 2 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Landgerichts¬
rat vr . Karl KemPff in Konstanz zum Untersuchungs¬
richter beim Landgericht Konstanz,

dm Oberamtsrichter Gustav Waag in Oberkirch zum
Landgerichtsrat in Konstanz zu ernennen und

den Amtsrichter Peter Hottinger in Breiten in
gleicher Eigenschaft nach Oberkirch zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 2 . Juli 1906 wurde Oberförster Hans Lang in
Durlach nach Gernsbach versetzt und dem Forstamt Kalten¬
bronn daselbst als II . Beamter zugewiesen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 2 . Juli 1906 wurde Revident Gustav Hoch beim
Bezirksamt Müllheim zum Bezirksamt Neustadt und Re¬
vident Ernst Ackermann beim Bezirksamt Pfullen -
dorf znm Bezirksamt Müllheim versetzt.

Nicht-Nmtlichrr Teil.
Die Annahme der Tarifreform in Württemberg.

— Stuttgart, 6 . Juli .
Tie Tarisreform hat auf Grund der von der Regierung

vorgelegten Denkschrift in der Abgeordnetenkammer eine
in jeder Beziehung günstige Erledigung gesunden. Ein¬
mal ist die Kammer in verhältnismäßig kurzer Zeit —
drei Sitzungen — mit der Sache zu Ende gekommen,
worauf allerdings auch der Drang der Geschäfte angesichts
des für Mitte nächster Woche bevorstehenden Schlusses der
Tagung einen wohltätigen Einfluß geübt hat . Sodann
aber : es hat sich zwischen Regierung und Volksvertretung
m dieser nicht eigentlich politischen, aber doch mit den po¬
litischen Anschauungen in mannigfacher Weise verflochte¬
nen Frage eine erfreuliche Uebereinstimmung ergeben.
Der neue Verkehrsminister , der übrigens , wie er selbst
mehrfach betonte, in dieser Sache durchaus in die Futz-
lapfen seines Vorgängers getreten ist, mag sich beglück¬
wünschen , in einer so viel umkämpsten Streitfrage einen
verhältnismäßig leichten Sieg errungen zu haben.

Es standen sich in der Kammer schließlich vier Anträge
gegenüber . Ganz zuletzt hereingekommen war der Antrag
der Sozialdemokratie , der die zwischen den
deutschen Eisenbahnverwaltungen vereinbarten Grund¬
sätze einer Tarifreform einfach ignorieren und die ganze
Tarifreform gewissermaßen ab ovo neu aufbauen wollte
mit dem Ziel des Zweipfennigtarifs für die dritte Wa¬
genklasse in jeder Gattung von Zügen . Der Antrag fand
keinerlei Unterstützung und wurde gegen die Stimmen der
Antragsteller glatt abgelehnt . Eine größere Stimmenzahl
hätte der Antrag des Zentrums hinter sich gehabt,
wenn er überhaupt noch zur Abstimmung gekommen wäre ,
aber eingesetzt hat sich für ihn auch niemand als die An¬
kragsteller selbst , und unter diesen sogar zeigte sich eine
Differenz, deren Bedeutung die beiden zu Wort gekomme -
uen Fraktionsredner vergeblich zu verwischen suchten .
Dieser Antrag ging nämlich auf den Anschluß an das von
Bayern und Baden angenommene System , aber der
Bizepräsident der Abgeordnetenkammer, Dr . v . Kiene,
bem die Begründung des Antrags zugefallen war , ging
m der „ objektiven Würdigung " der Vorzüge der vierten
Klasse so weit, daß die nachfolgenden Redner seine Ar¬
gumente gegen seinen eigenen Antrag verwerteten . Für
die vierte Klasse und damit für den Standpunkt der Re¬
gierungsdenkschrift traten unter Führung des alten Vor¬
kämpfers in Eisenbahnvereinheitlichungsfragen , des Frei -
herrn v. Wöllwarth , ein die Privilegierten , die D e utsche
Bart ei und der Bauernbund - Merkwürdig war
die Haltung der Volkspartei . Sie teilte sich in min¬
destens drei Linien . Die eine, die für die vierte Klasse
erntrat , bildete zunächst der Abg . Storz für seine Person ;
er hatte den Antrag Wöllwarth und Genossen mit unter¬
schrieben und zog später bei der Abstimmung über diesen
Antrag noch 8 Fraktionsgenossen mit sich . Die zweite

Linie , die der vierten Klasse noch mit dem alten , auch
zweifelhafte Kampfesmittel nicht verschmähenden Grimm
gegenüberstand, repräsentierte der Redakteur des führen¬
den Parteiorgans , der Abg . Schmidt . Er erlebte den
Schmerz, daß seine Artikel, auf die sich die Sozialdemokra¬
tie berief, von dem Fraktionschef als für die Partei un¬
verbindlich erklärt wurden . Wie viele Mitglieder der
Partei hinter dieser Richtung Schmidt standen, ließ sich
aus den Abstimmungen nicht feststellen . Der eigentliche
Fraktionsantrag , der von dem Abg . Haußmann einge¬
bracht wurde nach einer Rede, die eine ganz andere Schluß¬
folgerung hatte erwarten lassen , suchte die verschiedenen
Richtungen unter einen Hut zu bringen und mußte daher
lavieren . Er suchte die Frage : dritte oder vierte Klasse ?
zu umgehen. Dieser Unterschied , um den sich doch die
ganze dreitägige Debatte drehte, wurde für gleichgültig,
für eine bloße Benennungsfrage erklärt . Dagegen suchte
dieser Antrag aus dem Verlangen , daß in den Personen¬
zügen nur mehr zwei Wagenklassen geführt werden soll¬
ten, ein Prinzip zu machen, wozu sich diese reine Verwal -
tungs - und Zweckmäßigkeitsfrage natürlich niemals hin¬
aufschrauben läßt . Auch hier kam der Abg . Storz der
Partei ärgerlich in die Quere , denn er trat sogar für die
erste Klasse ein . Die Volkspartei — so läßt sich ihre Stel¬
lungnahme umschreiben — verhielt sich ablehnend gegen
den bayerisch -badischen Vorschlag ; sie hätte in erster Linie
den Zweipfennigtarif für die ganze dritte Klasse ge¬
wünscht , hatte sich aber von der '

Undurchsetz -
barkeit dieses Wunsches (für Württemberg ) über¬
zeugen müssen : sich geradezu für die vierte
Klasse erklären wollte sie auch nicht, schon mit Rücksicht auf
ihre Traditionen . So vermied sie eine feste Stellung¬
nahme und überließ damit die Entscheidung tatsächlich der
Verwaltung . Es war ein Verdienst des Führers der
Deutschen Partei , Dr . Hieber, diesen wirklichen Sinn des
Verschleierungsantrags der Volkspartei ans Licht gestellt
zu haben. Ist diese Haltung der Volkspartei auch nicht
imponierend , so muß man ihr für die sachliche Wirkung
ihrer Stellungnahme doch dankbar sein . Sie ermöglichte
in letzter Linie den Sieg der Regierung , der selbst dann
zu konstatieren gewesen wäre , wenn der Antrag Hauß¬
mann angenommen worden wäre . Um so erfreulicher ist
es, daß die Kammer offenes Visier vorzog und dem An¬
trag Wöllwarth und Genossen den Vorzug gab.

Noch ein wichtiges Ergebnis hat die Beratung gezeitigt,
nämlich die Zusage der Regierung , wenn irgend möglich
die Zweipfennigklasse und damit die Befreiung von der
Fahrkartensteuer schon zum 1 . Oktober , mit Beginn
des Wintersahrplans , durchzuführen. Diesen Erfolg darf
sich in erster Linie das Zentrum zuschreiben , das mit sei¬
nem auf eine möglichst frühzeitige Einführung der steuer¬
freien Klasse drängenden Antrag die Angriffe wegen fei¬
nes Eintretens für die Fahrkartensteuer geschickt pariert
hat . Die Verwaltung nimmt freilich mit diesem frühen
Termin eine ungewöhnliche Arbeitslast auf sich , bei der
man schließlich Wohl in mehr als einer Hinsicht wird
Fünfe gerade sein lassen müssen .

Die künftige vierte Klasse Württembergs wird bestehen
aus Wagen dritter Klasse älteren Systems , die durch Her¬
ausnahme einiger Reihen Sitzbänke ihren besonderen
Zwecken angepaßt sind.

Englands auswärtige Politik.
* London , 5 . Juli . Unterhaus . Dille ( Lib. ) fragt an , ob

zwischen Frankreich und England hinsichtlich der abessy Ni¬
schen Eisenbahn eine vorläufige Verständigung erreicht
sei . Der Staatssekretär des Auswärtigen erwidert , die Ver¬
handlungen seien noch im Gange, er könne gegenwärtig keinerlei
Erklärung abgeben. — Der Staatssekretär für Indien , Morleti ,
mäht dem Hause die Mitteilung , daß dem Forschungsreisenden
Sven Hedin die Erlaubnis , von britischem Gebiet aus nach
Tibet zu gehen , verweigert worden sei . Die britische
Regierung habe aus Gründen der Politik beschlossen, daß nicht
einem britischen Reisenden gestattet werden könne , Tibet zu
erforschen . Was englischen Staatsangehörigen verweigert wor¬
den , könne natürlicherweise nicht Ausländern zugestanden wer¬
den . Ueberdies bestehe kein Anlaß , zu glauben , daß die tibe¬
tanische Regierung die Pässe zu bewilligen geneigt sei . — Im
weiteren Verlaufe der Sitzung erwidert der Unterstaatssekretär
der Kolonien dem Unionisten Corbett Ulster , der darüber
Klage führte , daß die von Churchill über die auf Malta ent¬
standenen Religionsstreitigkeiten gegebene Auskunft überhaupt
keine Antwort war . Wenn Corbett seine Antwort Nachlesen
würde , würde er sie klar finden , selbst für „ sein Verständnis " .
( Protestruft bei der Opposition. ) Der Sprecher erklärt : Ich
kann nicht sagen , daß der Ausdruck unparlamentarisch ist, ob¬
wohl er gewiß herausfordernd und etwas beleidigend ist. (Bei¬
fall bei der Opposition. ) Der Zwischenfall ist damit erledigt .
Es wird in die Erörterung des Budgets des Auswärtigen Amts

<Mit meiner Laudtaasbeilage .)

eingetreten . Parker wirst zuerst die Frage der Kongover ,
waltung aus .

Die antienglische Stimmung in Egypten .
Im Lauft der Beratung des Auswärtigen Amtes machte der

Staatssekretär Sir Edward Grey dem Hause Mitteilung bezüg¬
lich der vor kurzem vollzogenen Hinrichtung der vier wegen E r -
mordung eines englischen Offiziers zum Tode
verurteilten Egypter und über die Lage in Egypten . Aus Grün¬
den der Billigkeit möge das Haus nicht in eine Erörterung
dieser Angelegenheit eintreten , bevor nicht ein vollständiger
Bericht eingelaufen sei . Der Staatssekretär fährt fort : Das
ist aber nicht der triftigste Grund . Das ganze letzte Jahr hin¬
durch herrschte in Egypten eine fanatische Stim -
m u n g,die instarkem Wachsen begriffen war .
Diese Stimmung ist nicht auf Egypten beschränkt gewesen , sow-
dern hat sich auf die nördlichen Gebiete Afrikas fortgepflanzt .
Aus diesem Grunde ist es geschehen, daß vor kurzer Zeit die
Besatzung Egyptens verstärkt werden mutzte .
Ter Angriff aus die britischen Offiziere würde sich noch vor
kurzem nicht ereignet haben, und wäre auch jetzt nicht erfolgt ,
wenn nicht diese fanatische Stimmung bestände , die in diesem
Jahre in Egypten um sich gegriffen hat . Seit diesem Angriffe
und sogar vor dem Prozesse gegen die jetzt verurteilten Einge¬
borenen sind ein oder zwei fanatische Angriffe, wie ich glaube,
auf britische Unternehmungen , auf jeden Fall auf Europäer
durch Eingeborene ausgeführt worden. Wir sind möglicherweise
am Vorabend von Maßnahmen , die sich zum Schutz
der Europäer in Egypten als notwendig er¬
weisen , und wenn das Haus die Entscheidung des Gerichts¬
hofes, der aus den höchsten englischen und eghptischen Richtern
bestand, beklagt, so muh dies die Wirkung haben, der Auto»
rität der eghptischen Verwaltung zu schaden. Wie die Dinge
jetzt liegen , sage ich wohlüberlegt unter dem vollen Gefühl der
Verantwortlichkeit : wenn das Haus in> diesem Augenblick
irgend etwas tut , um der Autorität der Regierung in Egypten
zu schaden , oder sie zu zerstören, so lverden Sie sich einer sehr
ernsten Lage gegenübersehen. Denn wenn das Gefühl des Fa¬
natismus in Egypten über die feststehende Autorität
der eghptischen Regierung die Oberhand gewinnt, wird sie sich
der Notwendigkeit zu extremen Maßnahmen gegenüber fth« i.
Grey schließt : Das Werk Lord Cromers hat in weiten Kreisen
Anerkennung gesunden. Ich weiß sehr Wohl , daß das Haus
nicht zulasftn wird , daß das Werk durch rohe , fanatische Lei¬
denschaften gefährdet werde . (Beifall. ) Aber wenn wir in der
Debatte etwas sagen, das die Autorität der eghptischen Regie¬
rung schädigen könnte , so könnte sie sich jeden Augenblick ge¬
zwungen sehen , andere Maßnahmen zu er¬
greifen , das heißt unkonstitutionelle Maß¬
nahmen , die wir im Falle der Not ergreifen müssen , und
die niemand mehr bedauern würde, als die britische Regierung
und dieses Haus , obgleich Sie dazu gezwungen sein können , sie
zu ergreifen . Die Rede des Staatssekretärs wurde unter
großer Bewegung des Hauses und unter tiefstem
Schweigen angehört . Keir Hardie, ( Arbeiterpartei ) erklärt
nach dem Redner : infolge der Aufforderung des Staatssekre¬
tärs verzichte er auf eine Besprechung der Angelegenheit .

Dillon ( Ire ) spricht sich auf das schärfste verurteilend über
die Hinrichtungen aus . Staatssekretär Grey erwidert , er
übernehme die volle Verantwortung für das, was geschehen. Er
weise die Behauptung zurück, daß die fanatische Stim¬
mung in Egypten ein Beweis für die Unwirksamkeit der
englischen Herrschaft sei . Sie könne tun , was sie wolle , fährt
der Staatssekretär fort , 20 oder 200 Jahre lang — aller
materielle Nutzen , den ihre gute Verwaltung bringt , läßt
doch das Mißtrauen zwischen dem Osten und dem Westen beste¬
hen. Es ist darum notwendig, daß ich das Haus ersuche , bei
solchen Fragen , sei es in Egypten oder in Indien , die die ZiYrW
lisation des Ostens berühren , äußerst sorgsam zu Werke zw
gehen, ehe es durch die Erörterung Kräfte in Bewegung setzt,
die immer nahe unter der Oberfläche sind und die , wenn sie ein¬
mal zum Durchbruch gelangen, zu Folgen führen , die alle bekla¬
gen würden .

Die Beziehungen zu Frankreich .
Staatssekretär Grey fährt fort : Die frühere Regierung traf ,

mit Frankreich ein Uebereinkommen , welches seit
langem zwischen England und Frankreich bestehende Schwierig¬
keiten beseitigte und unter gewissen Bedingungen diplomatische
Unterstützung versprach . Mit Beseitigung dieser Schwierigkei -
ken keimte Freundschaft zwischen beiden Ländern auf und ist
fortgesetzt gewachsen . Wenn immer sich Gelegenheit dazu bot,
ist die in dem Uebereinkommen versprochene diplomatische Un¬
terstützung von seiten eines jeden der beiden Länder spontan
eingetreten , ohne Einschränkung und ohne Vorbehalt. Unsere
Verpflichtungen gegen einander sind dem Buch¬
staben und dem Geiste nach auf beiden Seiten erfüllt worden.
Ich habe nur zweierleiübe r unser gutesEinver -
nehmen mit Frankreich zu sagen : Erstens, das gute Einver¬
nehmen ist nicht gegen irgend ein anderes Land
gerichtet , zweitens , es muß allgemein anerkannt werden,
daß das gute Einvernehmen nicht beeinträchtigt
werden kann durch irgend welche anderweitige
Entfaltungen unserer auswärtigen Politik .
( Beifall . ) Je klarer diese zwei Dinge im Geiste zum Ausdruck
kommen, desto klarer wird es in Erscheinung treten , daß weder
für England noch für Frankreich das gute Einvernehmen zwi¬
schen uns eine Schranke oder ein Hindernis ist für gute und
herzliche Beziehungen zu anderen Mächten . ( Beiftll . )

Das Bündnis mit Japan .
Im weiteren Verlauft der Sitzung erklärt der Staatssekretär

des Auswärtigen hinsichtlich des Bündnisses mit Ja¬
pan , dasselbe befinde sich in außerordentlich guter Verfassung.
Japan , führt der Staatssekretär aus , verwendet ja die Tat¬
kraft und jenen Gemeingeist, welche die bemerkenswertesten Er¬
gebnisse der letzten Jahre bewirkt haben , jetzt auf die Künste des



Friedens , auf die Leitung Koreas , die eine große Aufgabe dar¬
stellt, und auf die Entwicklung seiner eigenen Hilfsquellen . Und
wir verfolgen in Asien keine Abenteurerpolitik , es ist im Ge¬
genteil nur eine Politik der Konsolidierung. Das Ergebnis
der Lage ist dies , daß die Allianz , wie sie heute besteht , jedem
Verbündeten das Gefühl gegenseitiger Sicherheit gibt, ohne für
irgend jemand sonst eine Quelle der Beunruhigung zu sein . Ich
habe die Zuversicht, daß das Bündnis lange so bleiben und an
Stärke und Vertrauen zu jenen Bedingungen gewinne wird .
( Siehe Fortsetzung der Rede Grehs unter „ Lage in Rußland "

. )

Arbeiterbewegung.
(Telegramme . )

' Forst i . L . , 6 . Juli . Der Textilar beiter¬
au s st and ist bei gelegt . Morgen soll die Arbeit
wieder ausgenommen werden .

* Mailand , 6 . Juli . In der Weberindustrie Nord¬
italiens herrscht eine starke Streikbewegung . Gegen
zehntausend Arbeiter sind in den Ausstand getreten .

* Rom, 6 . Juli . Die Situation der Streikenden
ist unverändert . Die Straßenbahngesellschaft bot den Strei¬
kenden eine Gehaltsaufbesserung im Gesamtbeträge von 72 000
Lire pro Jahr an . Die Streikenden lehnten dieses Angebot auf
Aufbesserung als unzulänglich ab . Die Gesellschaft versucht .
Arbeitswillige von auswärts heranzuziehen.

Der österreichisch- serbische Zollkrieg.
(Telegramme. )

* Belgrad , 6 . Juli . Obgleich das Handelsprovisorium erst
Mittwoch Mitternacht abgelaufen ist , toandte die österreichisch-
ungarische Regierung bereits Mittwoch früh Repressalien
gegen die serbische Ausfuhr an und ließ sechs Eisenbahn¬
wagen mit Rindvieh umkehren. Gestern begann die Anwendung
des autonomen Tarifs in den Handelsbeziehungen zwi¬
schen Serbien und Oesterreich - Ungarn . Die Ne¬
gierung beschloß, sofort mit anderen Staaten Verhandlungen
über den Abschluß von Handelsverträgen einzuleiten.

* Belgrad , 6 . Juli . Ministerpräsident Paschitsch berief
die Bertretre der Belgrader Zeitungen zu sich , um ihnen den
Standpunkt der Regierung im neuerlichen Konflikt mit
Oesterreich - Ungarn klarzulegen. Er erklärte, die ser¬
bische Regierung habe das größtmöglichste Entgegenkommen
gegenüber der österreichischen Monarchie bekundet . Er teilte
mit , daß die serbischen Zollämter angewiesen seien , den alten
Zolltarif für die Artikel aus Oesterreich- Ungarn in Anwendung
zu bringen . Der Minister betonte , Serbien müsse sich beeilen,
die übrigen Handelsverträge zum Abschluß zu bringen . Ter
größte Teil k«r Presse erklärt sich mit der Haltung der ser¬
bischen Regierung einverstanden.

Airv Lcrge in Wußkrnö.
( Telegramme. )

Die Reichsduma .
* St . Petersburg , 5 . Juli . In der Duma verursachte

die Mitteilung , daß der Dumaabgeordnete
Ssedelnikow gestern, trotz der Erklärung , er sei Ab¬
geordneter von mehreren Polizeibeamten ge¬
schlagen worden sei , große Erregung . Aladjin erklärt
namens der Arbeitergruppe , daß, falls ein derartiger Vor¬
gang sich noch ein einziges Mal ereigne , die Sozialisten
die Minister nicht zu Worte kommen lassest würden . Falls
irgend ein Abgeordneter von der Polizei geschlagen oder
getötet würde , werde die Arbeitsgruppe für die Sicherheit
der Minister , die es wagen würden , vor der Duma zu er¬
scheinen , nicht aufkommen . Der Abgeordnete schließt un¬
ter donnerndem Beifall mit den Worten : „ Wir werden
es dahin bringen , daß die Personen der Vertreter des rus¬
sischen Volkes geheiligter sind , als die Personen der Mi¬
nister , die noch nie von der Polizei geschlagen wurden .

"

Mehrere Abgeordnete schildern dann den gestrigen Vor¬
gang wie folgt : Einige . Polizisten sprachen barsch Sse¬
delnikow auf dem Wege zur Versammlung , die später auf-
gelöst wurde , an . Er erwiderte darauf : „ Ich bin Mit¬
glied der Duma .

" Trotz dieser Erklärung durchsuchte man
seine Taschen und die Polizei nahm ihm einen Revolver
fort , den er stets bei sich trägt , da ihm die Reaktionäre
den Tod angedroht haben . Tann schlugen ihn die Poli¬
zisten, verwundeten ihn an den Beinen und am Halse . Als
der Minister des Innern keine Untersuchung und Bestra¬
fung der Schuldigen zusagt , ertönen Rufe : „ Demissionie¬
ren ! " (Große Unruhe .) Der Präsident bittet die Linke,
ruhig zu bleiben und nicht das Beispiel der Vertreter des
alten Regimes nachzuahmen, die ihre Macht mißbrauchten.
Die Duma beschließt darauf eine dringende Interpellation
über die zur Bestrafung der Polizei von der Regierung
ergriffenen Maßnahmen . Tie Sitzung wurde alsdann
unterbrochen.

Nach Wieraufnahme der Sitzung verliest Arakantseff
den von den nach Bjalystok entsandten Abgeordneten
verfaßten Bericht -über den dort stattgehabten Pogrom
mit allen Einzelheiten und schrecklichen Szenen . Der Red¬
ner richtet Anschuldigungen gegen die Regierung und er¬
klärt , er erwarte nichts von einer gerichtlichen Untersu - .
chung. Das russische Volk begünstige niemals die Po¬
groms , es erlaube allen Nationalitäten , in Frieden mit
den Russen zu leben . Nur die Regierung sei schuldig.
Diese verdarb bereits die Armee , das teuerste Gut , das die
Russen besäßen . Aber die Armee werde erwachen, wenn
sie das ganze Unheil sehe , welches sie gezwungen wurde ,
anrichten . „ Wehe denen "

, so ruft der Redner, „welche sie
verderben und sie zu einer Masse wilder Tiere machen.

"
Ter Redner schlägt vor , zu Ehren der gemordeten Opfer
sich zu erheben . Die ganze Versammlung erhebt sich von
ihren Sitzen . Das Haus beschließt, die Beratung des Be¬
richts über den Pogrom in Bjalystok auf morgen
zu vertagen und geht dann zur Beratung der Int e r -
pellationen über . Morgen soll ferner ein Bericht
der Kommission , die zur Beratung von Maßnahmen an¬

läßlich der Hungersnot eingesetzt wurde , verlesen
werden . Schluß gegen 7 Uhr 15 Minuten .

* St . Petersburg , 5 . Juli . Nach einer Meldung aus
Bjalystok vom 4 . d . M . ist das Stadthaupt Mali¬
tt o Ws ky vom Generalgouverneur seines Amtes
enthoben worden, weil er beabsichtigte, eine außer¬
ordentliche Sitzung der Stadtduma einzuberufen , um den
Bericht des General v . Bader über den Pogrom zu wi¬
derlegen .

* St . Petersburg , 6 . Juli . Ter „ Rußkij Invalid " veröf¬
fentlicht einen Tagesbefehl des Kaisers , der den
Oberkommandierenden des Petersburger Militärbezirks und
der Garde , Großfürsten Nikolaus , auf den Mangel .an innerer
Ordnung und Disziplin beim 1 . Bataillon des Preobraschenski-
schen Leibgarderegiments aufmerksam macht und dicserhalb
Verweise für die Kommandeure des Gardekorps , der ersten
Gardcinfanteriedivision und der ersten Brigade ausspricht. Ein
zweiter Tagesbefehl enthält die Verabschiedung des Komman¬
deurs des Prcvbraschenskischen Leibgarderegiments , General¬
majors ä In suite , Gaden, und des Kommandeurs der ersten
Gardeinfanteriedivision , Generalmajors L Ia suite , Gerow,
sowie Strafversetzung anderer Offiziere .

* Riga, 6 . Juli . Das hiesige Fabrikantenkomitee
erließ an seine Mitglieder ein Rundschreiben, in welchem es
den Mitgliedern vorschreibt , keine Kollektivforde¬
rungen den Arbeitern zu bewilligen , ohne die
Zustimmung des Komitees eingeholt zu haben . Falls die Ar¬
beiter die Ruhe störten , seien die Fabriken zu schließen , und
wenn die Schließung einzelner Fabriken nicht die gewünschte
Wirkung habe, so seien die Arbeiter der ganzen Kategorie, zu
der die Streikenden gehörten , zu entlassen ; bleibe auch das wir¬
kungslos, so werde eine Versammlung der Fabrikanten zur Be¬
ratung einer allgemeinen Aussperrung einberufen werden.

* Tiflis , 5 . Juli . Heute wird vor dem Kriegsgericht
die Angelegenheit -der 27 Soldaten des Regiments Mingrelien ,
die der Teilnahme an Auflehnung angeklagt sind , verhandelt .
Anläßlich der Verhandlung des Prozesses herrscht in der Stadt
der Gcneralausstand . Weder Droschken noch, Straßenbahnen
verkehren . Tie Läden sind geschlossen. An vielen Orten der
Stadt sind Kanonen und Maschinengewehre batterieweise auf¬
gestellt . Gestern abend gaben die lokalen Komitees der revolu¬
tionären Sozialdemokratie Proklamatioen aus , die die Bevöl¬
kerung auffordern , ihren Protest gegen die Kriegsgerichte durch
einen Generalstreik auszudrücken. Der Prozeß wird einige Tagein Anspruch nehmen . Er wird unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit geführt .

Nochmals der englische Flottenbesuch.
* London , 6 . Juli . Unterhaus . Staatssekretär Greh

machte gestern ausführliche Mitteilungen über die Be¬
ziehungen zwischen England und Ruß¬
land und über den bevorstehenden Besuch der eng¬
lisch e n F l o t t e in Rußland und erklärt : Der russische
Kaiser, die russischen Minister und das Parlament sind
nicht verantwortlich für die Judenmetzeleien . Es ist be¬
hauptet worden , daß die russische Regierung an den Bjaly -
stoker Judenmorden beteiligt gewesen sei , aber ich habe die
glaubwürdige Mitteilung erhalten , wonach
die Zentralregierung weder bewußt noch stillschweigend
geduldet hat , was in Bjalystok vor sich ging . Bezüglich
der Kreuzfahrt der englischen Flotte in der Ostsee weist
der Staatssekretär darauf hin , daß die Flotte auf der vor¬
jährigen Fahrt in der Ostsee keine russischen Häfen ange¬
laufen habe, und bemerkt, es würde sicherlich außerordent¬
lich unpassend sein, wenn sie auch in diesem Jahre bei Ge¬
legenheit der Kreuzfahrt in der Ostsee die russischen Häfen
nicht besuchen würde . Auch im Vorjahre wurde der Be¬
such der englischen Flotte in der Ostsee als Drohung auf¬
gefaßt . Der Besuch fand statt und hatte guten Erfolg .
Ter diesjährige Besuch der Flotte in Rußland steht in
keinerlei Beziehung zu den inneren
Angelegenheiten in Rußland und soll eine
E- h r e n e r w e i s u n g für den russischen
Kaiser und eine Freundschaftsbezeugung
für das russische Volk sein.

Grotzhrrrogtum Baden .
* Karlsruhe , 6 . Juli .

Heute mittag gegen 1 Uhr traf Frau von Brauer in
Schloß Baden ein und nahm an der Frühstückstafel der
Höchsten Herrschaften teil , zu der auch Generalfeldmarschall
Freiherr von Loe eingeladen war .

Heute abend trifft der Königlich Preußische Gesandte
von Eisendecher von Kiel kommend in Baden -Baden ein
und steigt im Großherzoglichen Schlosse ab .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin beabsichtigen, morgen früh Sich von Schloß
Baden nach Karlsruhe zu begeben und dort bis zum Abend
zu verweilen .

* * Das bisherige argentinische Konsulat in Karlsruhe ist durch
Verfügung der argentinischen Regierung in ein
Vizekonsulat umgewandelt worden. Zum Titular dieses
neuen Postens in Karlsruhe ist der bisherige Konsul Sieg -
mnnd Niebuhr ernannt worden.

D ( Stadtgartentheater . ) Morgen , Samstag , gelangt „ Ter
Vogelhändler "

, Operette in drei Akten von Karl Zeller,
zur Darstellung . Die Besetzung in den Hauptrollen ist fol¬
gende : Kurfürstin Frl Förster , Briefchristel Frl . Ziegler , Ade¬
laide Frl . Richter. Baron Weps Herr Natzler, Stanislaus Herr
Rohr . Adam Herr Rogg. Am Sonntag wird die mit so großem
Beifall aufgenommene Operette „ Tie Puppe " zum ersten¬
mal wiederholt.

* lHuldigungsfahrt der Deutschen Motorradfahrervereini¬
gung. ) Als erster der um 4 Uhr morgens in München abge¬
lassenen Motorräder trafen Geiger aus „ Neckarsulm "

, Karrer
auf „ Adler"

, Finke aus „Adler" 2 Uhr 9 Minuten am Ziel
beim Schlachthos ein . Diese Fahrer legten die Strecke München-
Karlsruhe ( 307 Kilometer ) in nicht ganz 9 Stunden zurück.

Von den kleinen Automobilen traf zuerst ein Maurerwagen etVon den Karlsruher Teilnehmern gingen als 1 . Tr <n«mändtel , als 2 . v . Wöllwarth durch das Ziel . Frau Eis»mann , die einzige Dame , welche sich an der Fahrt beteilia-»traf 4 Uhr 52 Minuten ein . Ihr wurde hier ein prachtvolles
Bonquett überreicht . Bis Zielschluß um 6 Uhr waren von ZÄMotorrädern 29 , von 13 Automobilen 9 eingetroffen . Hxw» ,Freitag , morgens 6 Uhr erfolgte die Weiterfahrt der Fahrrec« '
über Heidelberg, Frankfurt nach Würzburg . Der Staat wm.wie schon gemeldet, am Hotel „ Rotes Haus " , Linkenheimer -
stratze .

X Baden , 6 . Juli . An Herrn Oberbürgermeister Dr . Gön¬ner sind heute folgende Telegramme eingegangen :
„ Aus Bergen telegraphierte mir gestern abend Seine

Majestät derKaiser :
Dem badischen Städteverband bitte ich für die freund¬

lichen Glückwünsche meinen herzlichen Dank zum Ausdruck
zu bringen .

Ich freue mich, diese Antwort übermitteln zu können.Friedrich , Gro^ erzog .
"

„ Für die Glückwünsche des badischen Städtetages tele¬
graphierte mir der Deutsche Kronprinz den herz¬
lichsten Tank mit der Bitte um Uebermittlung an Sie.

Friedrich , Großherzog.
"

G Baden , 5. Juli . Zur Feier des Geburtstages Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs veranstal¬tet das Städtische Kurkomitee auch in diesem Jahre wieder,und zwar am Sonntag den 8. Juli ein großes Feuer¬werk , dessen Arrangement Herrn Kunstfeuerwerker W . Fi¬
scher in Cleebronn übertragen wurde , zugleich findet nachmit¬
tags und abends Konzert des städtischen Orchesters statt .

8 . Mannheim , 5 . Juli . Der Ausstand bei den Strebel -
werken vorm . Rud . Otto Meyer im Jndustriehafen ist be¬
endigt . Gestern nachmittag streikten sämtliche Arbeiter (etwa600 Mann ) . Da die Geschäftsleitung aber bereits im LauU
des gestrigen Tages befriedigende Zugeständnisse gemacht hat,
ist heute früh die Arbeit wieder ausgenommen worden.

V Heidelberg, 5 . Juli . Zur Säkularfeier des Erscheinens
von „Des Knaben Wunderhorn " in Heidelberg wird am 15.
Juli von dem Hebbelverein auf Stift Neuburg ein „ Lied -
und Reigenfest " stattfinden .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Eine blutige Affäre spielte
sich gestern nacht in Mannheim in einer Wirtschaft der Rhein¬
dammstraße ab . Der Wirt des Lokals versetzte dem 27 Jahrealten Reisenden Jul . Ortlingshaus aus Elberfeld , der als Gastin seiner Wirtschaft verweilte , einen lebensgefährlichen Lungen¬
stich und verschiedene Stiche in den Unterleib . Die Tat erfolgteaus Eifersucht. Wie der Wirt angibt , soll der Verletzte, dessen Zu¬
stand hoffnungslos ist , versucht haben, in das Zimmer der Fraudes Wirts einzudringen . — Die Wiesentäler Tonwerke
wurden , wie aus Schopfheim berichtet wird , bei der vorgestrigenKonkur sversteigerung dem Wiesentäler Bankverein
zu dem verhältnismäßig niederen Preise von 101 000 M . zuge¬
schlagen . Die Gläubiger erleiden erhebliche Einbußen . — Ein
Student , der mit vier Kommilitonen am Sonntag abend eine
Radfahrtour durch das wildromantische Wehratal machte,
stü 1 zte bei einer Kurve in die Wehra und erlitt einen Schä¬
del - , einen Becken- und Oberschenkelbruch . Er wurde in das
Spital zu Wehr verbracht.

Eine Ausstellung für Kindeswohl
im großen Maßstabe veranstaltet die Gesellschaft zur Bekämp¬
fung der Säuglingssterblichkeit zu Berlin ^ ( Bureau der Gesell¬
schaft IV . Frobenstraße Nr . 26 , Ausstellungsbureau Berubur -
gerstrahe Nr . 22 ) vom 1 . bis einschließlich 12 . September
d. I . in den Gesamträumen der Philharmonie . Durch diese
Veranstaltung bezweckt die genannte Gesellschaft , die sich be¬
kanntlich die Aufgabe gestellt hat , in erster Linie durch För¬
derung der natürlichen Ernährung auf eine Herabminderungder Säuglingssterblichkeit hinzuwirken, sowohl für die Aus¬
breitung ihAr Ideen und Bestrebungen beizutragen , als auch
größere Mittel zu gewinnen , um ihre gemeinnützige Tätigkeit
mehr ausdehnen und weitere Maßnahmen zur Erreichung ihres
Zweckes treffen zu können. Nachdem die Gesellschaft bisher
diesen Zweck hauptsächlich durch Verabreichung von Stillprä -
mien an bedürftige stillende Mütter zu verfolgen gesucht hat ,
die ohne diese Unterstützung nicht in der Lage gewesen wären,
ihrem Kind den Segen der natürlichen Ernährung zu teil wer¬
den zu lassen , gedenkt sie in Zukunft ihrem Ziele noch näher
zu kommen durch Errichtung von Speiseanstalten für eben solcheMütter , in welchen diesen gegen geringes Entgelt oder auch
umsonst eine kräftige Kost geboten werden soll , sowie durch An¬
stellung von Kinderpflegerinnen , welche Müttern nach der Ge¬
burt eines Kindes ins Haus geschickt werden sollen , um diese
zur Ausübung der natürlichen Ernährung anzuhalten und in
der hygienischen Behandlung ihres Kindes zu unterweisen.
— Die Ausstellung soll sich auf die körperliche Entwickluna des
Kindes von der Geburt bis zum Abschluß des schulpflichtigenAlters erstrecken . Der Hauptsache nach wird die Ausstellungeine Einteilung in drei große Gruppen erfahren : 1 . Eine
wissenschaftliche Abteilung , in welcher die normale Entwicklung
des Kindes , sowie die Störungen derselben in medizinischer wie
in pädagogischer Hinsicht zur Darstellung gebracht werden sollen.
2 . Eine künstlerische Abteilung — das Kind in der Kunst. —'
3 . Eine allgemeine Abteilung , in welcher allen übrigen Bedürf¬
nissen des Kindes Rechnung getragen werden soll . Das Interesse
an der Ausstellung scheint , wie die bereits aus allen Teilen
Deutschlands an die Ausstellungsleitung ergangenen vielfachen
Anfragen zeigen , ein außerordentlich reges zu sein . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden hackte
die Gnade , dem Ehrenkomitee der Ausstellung beizutreten .

Neueste HkuHvirHlen rruL> Vetegruurur «.
* Bergen , 6 . Juli . Bei seiner Ankunft in Bergen er¬

hielt Seine Majestät der Kaiser die Nachricht von der
glücklichen Geburt seines Enkels . Das Kaiserschiff
und die es begleitenden Kriegsschiffe flaggten aus . Die
„Leipzig " feuerte den bei der Geburt eines Prinzen des
Königlichen Hauses vorgeschriebenen Salut von 21 Schuß .
Das Gleiche erfolgte seitens der norwegischen Forts .

* Bergen , 6 . Juli . Gleich nach dem Eintreffen des -
Kaiserschiffes begaben sich gestern der deutsche Gesandte irst
Christiania , Tr . Stübel , und der deutsche Konsul in Ber¬
gen , Mohr , a.n Bord der „Hamburg "

. Seine Majestät ^
derKaiser ging mit dem Gefolge an Land und kehrte ^
um 12 Uhr 30 Minuten mittags auf die „Hamburg " zu¬
rück.

* Potsdam , 6 . Juli . Nach dem heute nachmittag ausge - -
gebenev Bulletin befindet sich die Frau Kronprinzes - i
sin bei normaler Temperatur sehr wohl .

E Kiel , 6 . Juli . Seine Majestät der König vo w
Sachsen nahm gestern die Besichtigung des ersten Sec -
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tz^ jjlons vor , ü In suite dessen der König steht . Auch
« rin; Heinrich wohnte der Besichtigung bei . Nach

Beeidigung derselben wurden die im Bataillon dienen¬

den Sachsen, etwa 150, vor die Front gerufen , mit denen

der König sich in leutseliger Weise unterhielt. Hierauf

begaben sich der König und Prinz Heinrich nach der kai¬

serlichen Werft , um die dortigen Anlagen zu besichtigen .

Bei dem Festessen im Offizierkasino des Seebataillons

sab der König seiner Freude darüber Ausdruck, ä la

suite des ersten Seebatillons zu stehen , das unter schwie¬

rigsten Verhältnissen und mit größter Opferfreudigkeit in

West - und Ostasrika gefachten habe . Der König ernannte

dcn Prinzen Heinrich zum General der Infanterie der

sächsischen Armee ä 1a suite des Grenadierregiments
Kaiser Wilhelm Nr . lOI .

' Kiel, 6. Juli . Seine Majestät der König pon Sach¬

sen stattete vormittags dem Linienschiff „Wetti n " einen

längeren Besuch ab.
. Paris , 6 . Juli . Bei der Budgetberatung in der

Kudge t ko m m i ssi o n sprach sich die Mehrzahl der Mit¬

glieder dagegen aus . daß die aus Anlaß der Marokko -

- naelegenheit gemachten außerordentlichen Ausgaben in

Höbe von 200 Millionen Francs in das Budget von 1907 ein-

« stellt werden . Vielmehr sei mit der Hälfte dieser Ausgabe das

Budget von 1906 zu belasten und dafür ein Nachtragskredit zu
fordern . Die Mehrzahl nahm sodann die vom Finanzminister
geforderten Steuererhöhungen für Erbschaften
^on 10 000 Francs und aufwärts und die Erhöhung der Be -

fitzwechselabgabe von auf den Inhaber lautenden beweg¬
lichen Werten an , ferner die Steuerzuschläge auf
Absinth , Wermut und Likör weine . Viele Mit -

Fieder sprachen sich dahin aus , daß ohne Schädigung der Lan¬
desverteidigung ernsthafte Ersparnisse bei den Heeresausgaben
durchführbar wären . Einige Mitglieder schlugen vor, die

' Ein¬
führung der Erhöhung der Erbschaftssteuer für den Zeitraum
miizusparen, in welchem es gelte , für die durch Schaffung einer
Alterspensionskasse für die Arbeiter erwachsen¬
den Ausgaben Deckung zu schaffen .

^ * Paris , 6 . Juli . Die Regierung erhält ihre Beschlüsse be¬
züglich der abgesetzten Post - und Teleg ra pH enunte r -
bea m t e n aufrecht und lehnt es ab , ihnen Amnestie zu ge¬
währen . .

* Rom , 5 . Juli . In der heutigen Kammersttzung erklärte der
republikanische Abgeordnete Chiesa, daß, als er gestern zur Prä -
sidentenbühne vordrang , um seinen Protest wegen des Verfah¬
rens bei der Abstimmung zu überreichen , er keineswegs im
Sinne gehabt habe, den hochverdienten Präsidenten zu beleidi¬
gen. Er lege Wert darauf , dies der Kammer mitzuteilen .
(Beifall . ) Der Kammerpräsident spricht hierauf seinen Dank
aus und bittet , den gestrigen Zwischenfall als erledigt zu be¬
trachten .' London , 6 . Juli . Die Bevollmächtigten Frankreichs-!
Englands und Italiens sind bezüglich der Abfassung eines
Vertrages über Abessynien zu einem Einver¬
nehmen gelangt . Man hofft, daß der betreffende di¬
plomatische Akt vor der Abreise Tittonis wird paraphiert
werden können .

* Madrid , 5 . Juli . Das Ministerium Moret reichte
seine Entlassung ein . Seine Majestät der König be¬
auftragte den General Lopez Dominguez mit der
Kabinettsbildung.

* Lissabon , 6 . Juli . Durch Königlichen Erlaß von gestern
wurden die Neuwahlen auf den 19 . August angesetzt .

* Konstantinopel, 6 . Juli . Der neuernannte amerika¬
nische Geschäftsträger hat der Pforte die Erhebung der
Gesandtschaft in Konstantinopel zur Botschaft notifi¬
ziert.

* Konstantinopel, 6 . Juli . Am 2 . Juli machten 800
türkische Soldaten , unterstützt von 700 armeni¬
schen Irregulären , einen Angriff auf einen Grenzort der
persischen Provinz Puschti - Kuh . Auf beiden Seiten
Wurden mehrere Kämpfer verwundet und getötet. Da
infolge der Truppenkonzentration weitere derartige Zu¬
sammenstöße zu erwarten sind , erhielt die türkische
Grenzkommission Befehl, sofort an die Grenze zu gehen .

* Lonstantinopel , 6 . Juli . Die Pforte nimmt von dem ihr
von der Volksvertretung der Insel Samos mitgeteilten Be-
Musse betreffend die Entsetzung des Fürsten Vithynos keine
Kenntnis ; sie entsendet eine unter der Leitung des Staatsrates
Hassan-Bey stehende Untersuchungskommission nach Samos ,
deren Abreise gestern erfolgte . — Infolge der Gerüchte, daß

die Ansprüche der Kreter teilweise erfüllt werden soll¬
ten , erhielt die Pforte von den Schutzmachten auf eine Anfrage
die Zusicherung, daß der Stauts quo aufrecht erhalten wer¬
den solle . Die Pforte ist trotzdem nicht ganz beruhigt , sondern
plant eine weitere Verwahrung .

* Alexandria, S . Juli . Ein Soldat des Regiments der
Dubliner Füsiliere wurde nachts von drei Eingeborenen an
gefallen , ausgeplündert und verwundet . Zwei der Angrei
fer sind verhaftet worden. In der letzten Zeit nehmen rohe
Gewalttätigkeiten hier auffallend zu .

* Washington , 6 . Juli . San Salvador und Guate
mala wünschen die vorliegenden Streitpunkte durch
Schiedsspruch der Ve^r einigten Staaten beige¬
legt zu sehen . Beide Staaten senden Bevollmächtigte nach
Washington.

* Petropolis , 5 . Juli . Durch Verordnung vom 30 . Juni hat
die brasilianische Regierung ähnlich wie im Jahre
1904 den Vereinigten Staaten von Amerika bis
zum Ablauf dieses Jahres eine Zollermäßigung von 20
Proz . eingeräumt auf die Einfuhr von Uhren , Tinte und Farbe ,
außer Schreibtint -e , kondensierter Milch , Weizenmehl, Gummi -
wahren , Lack, Wagen , Windmühlen , Klavieren , Schreibma¬
schinen und Ciskästen .

Zum Brand der Michaelskircke .
f Berlin , 6 . Juli . Seine Majestät der Kaiser sandte an

den Hamburger Senat anläßlich des Brandes der Michaelskirche
ein Beileidsschreiben folgenden Wortlauts :

„ Dem Senat und der Bevölkerung Hamburgs spreche ich
mein lebhaftes Bedauern über den Brand und die Zer¬
störung der formvollendeten St . Michaelskirche ans .
Möge dieses ehrwürdige Wahrzeichen der Stadt bald in
früherer Schönheit nach altem Vorbilde wieder ersteben .

"

f Hamburg , S . Juli . Aus Anlaß des Brandnnglücks
sind dem Senat zahlreiche BeileidÄundgebungen zugegangen.
Prinz Heinrich von Preußen telegraphierte : „ Ich wnn
es nicht unterlassen , Ihnen mein aufrichtigstes Mitgefühl aus¬
zusprechen über die jüngste Brandkatastrophe , die Hamburg
heimgesucht hat und es eines seiner edelsten Bauwerke beraubte .
Ich hoffe , daß Menschenleben nicht zu beklagen sind. Heinrich,
Prinz von Preußen .

" Fürst Bülow sandte folgendes Tele¬
gramm : „Der verhängnisvolle Brand , von welchem Hamburg
heimgesucht worden ist , hat mich mit aufrichtiger Teilnahme an
dem Unglück der schönen, nur persönlich so nahe stehenden Stadt
erfüllt , die in der Michaelskirche eines ihrer alter Wahrzeichen
verloren hat . Daß auch Verluste an Menschenleben zu beklagen
bleiben, ist mir besonders schmerzlich . Möchte auf der Stätte
der Zerstörung ein neues Denkmal des Gottvertrauens sich er¬
heben , das Hamburg in guten und bösen Tagen bisher niemals
verlassen hat . Reichskanzler Fürst Bülow .

"

f Hamburg , 6 . Juli . Der Kirchenvorstand der großen Mi -
choelskirche eröffnet am Samstag die offizielle Sammlung
für den Wiederaufbau der Kirche in der früheren Gestalt .

f Berlin , 6 . Juli . Ter Direktor des physikalischen Instituts
der Berliner Universität , Professor Dr . Drude , hat sich
während eines Nervenanfalles infolge geistiger Ueberarbeitung
das Leben genommen.

f Krefeld, 6 . Juli . Heute vormittag wurde der neue Kre -
felder Rheinhafen in ArUvesenheit des Ministers Brei¬
tenbach während eines strömenden Regens feierlich einge¬
weiht.

f München, 6 . Juli . Durch vorzeitige Entladung einer
Sprengmine bei den Sprengarbeiten an der alten Tonanbrücke
bei Donauwörth wurden zwei Ingenieure , ein Brüäknbau -
arbeiter und ein Werkführer, durch dessen Unvorsichtigkeit das
Unglück verursacht worden ist , schwer verletzt .

f Oedenburg, 6 . Juli . In dem benachbarten Orte Sagh
wurde die Entdeckung gemacht, daß der gleiche Täter , der
vor kurzem die Gruft der Familie des Grafen Szechenyi
erbrochen hatte , auch in die Familiengruft der Fürsten zu
Hohenlohe eingedrungen ist, den Sarg der Gräfin Chlodwig
(Marie ) zu Hohenlohe geöffnet und Juwelen entwendet hat .
Die Untersuchung ist eingeleitet.

* Genf , 6 . Juli . Die Konferenz zur Revision der Genfer
Konvention genehmigte den Generalbericht Renaults
und den Wortlaut der neuen Konvention . Das Protokoll und
die Konvention werden am Freitag nachmittag unterzeichnet
werden . — Die Konferenz richtete an den deutschen Kron¬
prinzen und an die Kronprinzessin folgendes Tele¬
gramm : „ Die zur Revision der Genfer Konvention vereinigte
Konferenz vom Roten Kreuz sendet an Ihre Kaiserlichen Ho¬
heiten den Kronprinzen und die Kronprinzessin des Deutschen
Reiches ihre ehrfurchtsvollsten Glückwünsche anläßlich des Er¬
eignisses, das der Kaiserlichen Familie und dem ganzen deut¬
schen Volke zur Freude gereicht . "

Paris , 6 . Juli . Der General st aatsanwalt er¬örtert in der gestrigen Sitzung des Kassationshofes die
juristische Seite der Kassation und spricht die Ansicht aus , de--
Kassationshof müsse das Urteil ohne Verweisung an ein an¬deres Gericht aufheben. Die neuen Prozeßverhandlungen könn¬ten in keiner Weise zur Entdeckung des noch unbekannten Ur¬
hebers der Tat , die ein Verbrechen bleibe , führen , denn der
Kassationshof klärt die Angelegenheit durch den Nachweis auf ,daß Esterhazy der Verfasser des Bordereaus ist, und es sei un¬
möglich , Esterhazy, der früher freigesprochen wurtze , jetzt anzu¬
schuldigen . Der Generalstaatsanwalt führt weiter aus : Wenndas Kriegsgericht nicht dem Beschluß des Uchsten Gerichtshofes
Rechnung trüge , ergäbe dies einen schweren Autoritätskonflikt .
Frankreich und die ganze Welt warteten auf die Entscheidungdes Kassationshofes, denn die Sache Drehfus sei eine univer¬
selle. Nachdem die Verhandlung auf eine Weile unterbrochen
wurde , nimmt der Verteidiger Mornard das Wort , und stellt
fest, daß der Bericht des Berichterstatters Moras und die An¬
träge des Generalstaatsanwaltes Baudoin der vierte Bericht
seien und die inerte Staatsanwaltschaftsrede , welche die Un¬
schuld des Dreyfus ausspreche. Die Frage , welche die ganze
Verhandlung beherrsche , sei die , zu wissen , aus welchem Grunde
ein solch unredliches Verfahren in den verschiedenen Dreyfus -
prozessen geübt wurde. Er ist der Meinung , daß die Kassation
des Urteils ohne Rückverweisung die einzig angebrachte Lösung
sei. Die Hauptursache der Jrrtümer fei der Antisemitis¬
mus gewesen , der im Jahre 1894 die militärischen Kreise und
sogar ganz Frankreich beherrschte . Als Dreyfus als Jude und
trotz des schlechten, ungerechten Zeugnisses das ihm General Bon¬
nefon ausgestellt hatte , in den Generalstab eingetreten sei, da
habe man ihn von vornherein für einen Verräter gehalten . Als
die Spionagoangelegenheit zum Ausbruch kam , habe die Aehn-
lichkeit der Schrift sofort den Verdacht auf Dreyfus gelenkt, der
jetzt verloren war . Mornard gibt eine Darstellung der schon
bekannten Tatsachen bis znm zweiten Revisionsantrage . Die
WeiterverhanÄnng wird dann vertagt .

f Paris , 6 . Juli . Die „ Libre Parole " richtet cm den Ge¬
neral Mercier ein offenes Schreiben, in welchem sie ihn be¬
schwört, zu sprechen . Cs sei höchste Zeit, daß er sein Still¬
schweigen breche und seine Zusage halte , die er dem ganzen Land
gegenüber gsbeben . — Man erklärt , daß Mercier einen großen
Schwindel verübt habe. Einige deuten schon an , daß Mercier
auf irgend eine Weise der „Gefangene der Juden " gewor¬
den sei .

f Paris , 6 . Juli . Aus Fleurat (Dep. Creuse ) wird be¬
richtet : Von 10 Schulkindern, welche eben di« Schule verlassen
hatten und sich zum Schutze gegen ein Unwetter unter einen
Baum gestellt hatten , wurden vier durch Blitzschlag ge¬
tötet , die übftge meist lebensgefährlichverletzt .

f Paris , 6 . Juli . Der Maler Jules Breton , Mitglied des
Instituts , ist gestorben .

f Rom , 6 . Juli . Seine Majestät der König erhielt heute
ein Telegramm des Herzogs der Abruzzen , worin
dieser ihm meldet, er habe am 18 . Juni den von Menschen me
betretenen höchsten Gipfel des Di Ruwenzori erstiegen.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 6 . Juli 1906.

Ganz Mitteleuropa bildet heute ein Gebiet niedrigen Druckes,
das ein Maximum über Oesterreich enthält ; eine weitere flarbe
Depression liegt über Schottland. In Deutschland ist das
Wetter meist trüb , regnerisch , dabei aber warm . Meist trübes
und etwas kühleres Wetter mit Gewitterregen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6 . Juli früh .

Lugano wolkig 16 Grad ; Biarritz wolkig 17 Grad ; Nizza
wolkenlos 20 Grad ; Triest Gewitter 20 Grad ; Florenz bedeckt
19 Grad ; Rom bedeckt 21 Grad ; Cagliari wolkenlos 20 Grad :
Brindisi bedeckt 25 Grad .

Witterungsbrobachtnugen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Juli
k . NachtS S- U.
6. Mrgs . 7- N.
6 . MittgS , 2- U.

Lorom. Lherm .
in 0.

« bsol.
^ »cht.

K-uchtig.
litt m
BrH. Wind

745 .5 1 .91 14.5 88 NE
746 .6 16.7 12.1 85 NW
747 .5 22 .3 11 .3 56 SW

Hinuve !

bedeckt

Höchste Temperatur am 5 . Juli : 24 .9 niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 165 .

Niederschlagsmenge des 5 , Juli : 0.0 min .
Wasserstau!» des Rheins am 6 . Juli , früh : Schuster-

1«fe1 3 .18 m , gestiegen 4 em ; Kehl 3 47 m , gefallen 4 ein ;
Maxa « S .VS w , gefallen 5 em,- Mannheim 4 .74 w , gefallen
2 em.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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sprangen aus der Knielingerlotterie tu
meine Kollekte als Beweis der besten
Gewinnchancen .

Nun kommen Bad . Kreuz , die auf
29 ./8 . verlegten Pfälzer , Frankfurter
und Rastatter ü 1 .—, 11 St . 10 —
zum Zug. B 527

Hebelstraße IL/LZ Karlsruhe

n -ö25 Karlsruhe .
Samstag de« 7 . Juli 1SV6 :

Oer VogsMilllloi'.
Operette in 3 Akten von K. Zeller .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung .

B .565 Bruchsal . Das Großh
AmtsgerichtBruchsal hat das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Land¬
wirts Stefan Hetnzmann in Min-
golsheim mit Beschluß vom 2. Juni
1906 nach Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben .

Bruchsal , den 4. Juli 1906.
Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts :
_ Baumann ._

Konkursverfahren .
B507 . Nr . 8313 . Sinsheim .

Uebrr das Vermögen deS Kaufmanns
Heinrich Breintng in Michelfeld
wurde heute am 4 . Juli 1906, nach¬
mittags 'jr5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Julius Laubis in
Sinsheim ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum 26 .
Juli 1906 bei dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters,

sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in ZK 91 u . 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände, zur
Prüfung der angemeldrten Forderungen
und zur Verhandlung und Beschluß¬
fassung über den zulässig befundenen
Zwangsvergleichsvorschlag, der auf der
Gertchtsschretberet hier zur Einsicht der
Beteiligten ntedergelegt ist, und - für
den Fall der Annahme des Zwangs -
vergletchs — zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters auf
Freitag den 3. August 1906 ,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlrgt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 26. Juli 1906
Anzeige zu machen .

Sinsheim, den 4 . Juli 1906.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Hecker .

Konkursverfahren.
B .S08. Nr. 1S7S4. Billingen .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Hoteliers Arthur Pitschel
tn Königsfeld wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Vtllingen, den 2 . Juli 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

E. Bernauer .
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( Hauptgeschäft .)
Kurs : 1 Frank --- 0 .80 Ml

^ Einnahme .
1. Bortrag auS dem Vorjahre .2. UebertrSge (Reserven) auS dem Borjahre :

» . für noch nicht verdiente Prämien (Prämten -
übrrträge ) .d . Schadenreserve . . .

o . sonstige Ueberträge (getrennt nach Gattungen
und Summen ) .

S . Prämieneinnahme abzüglich der Ristorni . .
(Etwaige Nachschußprämten find hier besonders

aufzuführen)
4 . Nebenleistungen der Versicherten:

a . Legegelder (Sicherheitsleistungen) . . . .
d . Eintrittsgelder .8. Policegebührrn .ä . anderweit . .

5 . Kapitalerträge :
a . Zinsen . . . . . -
b . Mietserträge . .

6 . Gewinn auS Kapitalanlagen :
» . Kursgewinn

« . realifiertrr .
fl. buchmäßiger .i>. sonstiger Gewinn .

7 . Sonstige Einnahmen (getrennt nach Gattungen
und Summen ) .8. Verlust . . .

Gesamteinnahmen

auS den
des Anteils der Rück»

S Ausgabe.
1 . RückvrrficherungsprSmirn . >
2 . » . Schäden, einschließlich der 4789 .75 betra¬

genden Schadenermittelungskvsten - °
Vorjahren , abzüglich ^ °
Versicherer :
« . gezahlt .
fl . zurückgestellt . .

d . Schäden, einschließlich der ^4 221119 .88 be¬
tragenden Schadenermittelungskosten, im Ge-
schäitSjahr, abzüglich drS Anteils der Rück¬
versicherer :
« . gezahlt .
fl. zurückgestellt .

3 . Ueberträge (Reserven) auf das nächste Geschäfts¬
jahr :
» . für noch nicht verdiente Prämien abzüglich

des Anteils der Rückversicherer (Prämien -
Überträge) .d . sonstige UebertrSge (getrennt nach Gattungen
und Summen ) .

4 . Abschreibungen auf :
» . Immobilien .d . Inventar .o. Forderungen .
<i . Organisations - (Einrtchtungs -) Kosten des

ersten Geschäftsjahrs (behufs Amortisation)
s anderweit (getrennt nach Gattungen und

Summen ) .
5 . Verlust aus Kapitalanlagen :

» . Kursverlust
« . an realisierten Wertpapieren . . .
fl. buchmäßiger .b . sonstiger Verlust .

6 . Berwaltungskosten, abzüglich des Anteils der
Rückversicherer :
» . Provisionen und sonstige Bezüge der Agen¬

ten pp .b . sonstige Verwaltungskosten .
7. Steuern und öffentliche Abgaben .
8 . Leistungen zu gemeinnützigen Zwecken, insbeson¬

dere für das Feuerlöschwesen:
». auf gesetzlicher Vorschrift beruhende . . .b . freiwillige .

9 . Sonstige Ausgaben (getrennt nach Gattungen
und Summen ) .10. Gewinn und besten Verwendung:
a . Bortrag .b . Kapitalreferve .
o. Prämienreserve .
ck. an die Aktionäre .
e . Borstchtsreserve .t . Liegenfchaftsreserve

^4

4440000
147 336

90299

698 676
123394

503916 45

4 587 336 —
11189 586 51

6«

91582
29 776

4227912
169096

4440000

Gesamtausgaben

1971183
704030 !

90299 60

82207267

17 193 211 23

2182900

4 518 367

48

Uebertrag . .« . realisierter .
st. buchmäßiger .d . fonsttger Gewinn . .

7. Sonstige Einnahmen (getrennt nach Gattungenund Summen ) .8 . Verlust .

03

4440000

2 67521394
12019257

17 682 75
14423 54

529036
272 051
63343

1600000
360000 !
400000 !

Gesamteinnahmen . .
S Ausgabe .

1 . Rückverficherungsprämien .2. a . Schäden, einschließlich der -4! betragen¬den Schadenermittelungskosten, aus den
Vorjahren , abzüglich des Anteils der Rück»
Versicherer :
«- gezahlt .
st. zurückgestrllt . .d . Schäden, einschließlich der *4! 3891 .91 betra¬
genden Schadrnermtttelungskosten, im Ge-
schäftSjahr, abzüglich drS Anteils der Rück-
Versicherer :

gezahlt .
st . zurückgestrllt .

3 . Ueberträge (Reserven) auf das nächste Geschäfts¬
jahr :
a , für noch nicht verdiente Prämien abzüglichdes Anteils der Rückversicherer (Prämien¬

überträge) .d . sonstige Ueberträge (getrennt nach Gattungenund Summen ) .4. Abschreibungen auf :
a . Immobilien . . .b . Inventar .8. Forderungen .
ck. Organisations - (Einrichtungs -) Kosten des

ersten Geschäftsjahrs (behufs Amortisation)s . anderweit getrennt nach Gattungen und
Summen ) . .

5. Verlust auS Kapitalanlagen :
» . Kursverlust

« . an realisierten Wertpapieren . . . .
st . buchmäßiger .d . sonstiger Verlust .

6 . Berwaltungskosten, abzüglich des Anteils der
Rückversicherer :
» . Provisionen und sonstige Bezüge der Agen¬ten pp .b . sonstige Berwaltungskosten .

7 . Steuern und öffentliche Abgaben .8. Leistungen zu gemeinnützigen Zwecken, insbe¬
sondere für bas Feuerlöschwesen :
». auf gesetzlicher Vorschrift beruhende . . .d . freiwillige .

9. Sonstige Ausgaben (getrennt nach Gattungenund Summen ) .10. Gewinn und besten Verwendung:
a . an den Kapitalreservefonds uno sonstige

Spezialreserven (einzeln aufzuführen)d . Tantiemen .v. an die Aktionäre (beziehungsweise Garanten )
ck. an die Versicherten .s . andere Verwendungen (getrennt nach Gat¬

tungen und Summen )
Gesamtausgaben

8601
18768

63123
7144

40000

13 630
13133

295

158 423 —

14 548!90
1?297l !90

6768 !18

97636

40000

26764
1507

295

Konkursverfahren .B -506 . Nr . 511 ^ 11 . KarlsruheIm Konkursverfahren über baS Ver¬mögen des Emil Wagner zum Rest,denzcafö hier ist Termin zur Abnahmeder Schlußrechnung, zur Erhebung vonEinwendungen gegen das Schlußdrr-zetchnis und zur Beschlußfassung derGläubiger über nickt verwertbare Ber-mvgensftücke bestimmt auf
Donnerstag den 2. August igggvormittags 10 Uhr ,Zimmer 10/12.

Karlsruhe , den 5. Juli 1906 .
Gertchtsschreiberri Gr . Amtsgerichts.Bruch .

Berichtigung .B .483 . Ettenhetm . Bet der inNr . 226 vom 6 . Juli in der »Sarlsr .Zeitung " erfolgten BekanntmachungderKonkurseröffnung des „Darlehen-,
kaffenvereins Schmieheim" muß es statt„beschränkter " ««beschränkter Hast.Pflicht heißen .
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts.Kunz .

14

17297190

für ösn 8ostluk l>os kesokLftsjLki -s ISV5.

32106 29

3 224430
17 193211

92
23

6s«inn - unö Vepluslnsolmung
kür üss KesvkAtsjrckr vom I . januar I8V5 bis 3i. voroinbor I9Ü5 .

( De «tsches Geschäft.)

Aktiva .
1. Forderungen an die Aktionäre für noch nicht

etngezahltes Aktienkapital, beziehungsweise bei
Gegensetttftkeitsvereinen Forderungen an die
Garanttefondszeichner wegen der nicht baar ge-
deckten Obligos (die Art der Deckung — Wechsel,
Schuldscheine usw . ist anzugeben) .2 . Sonstige Forderungen :
» . Rückstände ber Versicherten .d , Ausstände bei General -Agenten beziehungs¬

weise Agenten .o . Guthaben bet Banken .
ck. Guthaben bet anderen Berficherungsuntrr »

nehmungen .s . im folgenden Jahre fällige Zinsen, soweit
sie anteilig auf das lausende Jahr treffen .

k . anderweit (getr . nach Gattungen u . Summen )3 . Kaffenbestand .4 . Kapitalanlagen :
a . Hypotheken und Grundschulden .d . Wertpapiere .o. Darlehen auf Wertpapiere .
ck. Wechsel .«. anderweit (getr . nach Gattungen u . Summen )5. Grundbesitz .6 . Inventar .7 . Sonstige Aktiva:
Debitoren .
Vorschüsse auf Dividenden .8. Noch zu deckendeOrganisations - (Einrichtungs -)
Kosten (bei Gegenscittgkettsvereinen) . . . .9. Verlust .

!18184510

2147

Gesamtbetrag

^4 . Einnahme .
1. Bortrag aus dem Vorjahre .2. UebertrSge (Reserven) aus dem Vorjahre :

für noch nicht verdiente Prämien (Prämien -
überträge ) .b . Schadenreserve .8 sonstige Ueberträge (getrennt nach Gattungen
und Summen ) .

3. Prämieneinnahme abzüglich ber Ristorni . .
(Etwaige Nachschußprämten sind hier besonders

aufzuführen)
4. Nebeyleistungen der Versicherten:

» . L-gegelder (Sicherheitsleistungen) . . . .d . Eintrittsgelder .v. Poltcegebühren .ä . anderweit .
'

.
5. Kapitalerträge :

» . Zinsen .d . Mietsverträgr .
6. Gewinn aus Kapitalanlagen :

s . Kursgewinn
Uebertrag

^4

40000
27 776

2328

^4

67 776
88318 .20

-4

2 328

158 423

80

Passiva .1 . Aktienkapital, bet Gegensettigkettsverrinen Be¬
trag des etwaigen Garantiefonds .2 . UebertrSge aus das näckste Jahr , zu s. und d
nach Abzug des Anteils der Rückverstcherrr :
a für noch nicht verdiente Prämien (PrLmirn -

überträge ) . .d . für angemeldete, aber noch nicht bezahlte
Schäden (Schadenresrrve) .8. anderweit (getr . nach Gattungen u Summen )3. Hypotheken und Grundschulden sowie sonstige in

Geld zu schätzende Lasten (Reallasten, Renten
usw.) auf den Grundstücken Nr . 5 der Aktiva

4 . Baarkautionen .5. Sonstige Passiva :
a . Guthaben anderer Berfichrrungsunterneh -

mungen .k . Rückstände der Versicherten .
v . Rückständige Dividenden .L. Kreditoren .6 . Reservefonds : Statutarische Reserve

7. Speztalreserven

8 . Gewinn

Borstchtsreserve
Spezialresrrve
Lirgrnschaftsreserve

Gesamtbetrag

405 S85 45

2 159 903 08
666 038 .74

2 990 68t
8 000 !

263 537
320000!

50

64

4440000

198 627

^4

K»«kursverfahre».
B50S . Nr . 13598 Villingen .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Landwirts Johann Hirtin Marbach wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung, zur Erhe¬bung von Einwendungen gegen das

chlußverzeichniS und zur Anhörungder Giäubtgerversammlung über dir
Festsetzung der Auslagen und der Ver¬
gütung für die Geschäftsführung der
Mitglieder deS GläubigerausschufleSbe¬
stimmt aus:
Samstag den 28 Juki d . I .,vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht hier.

Villingen, den 28. Juni 1906 .
Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts.E . Bernauer .

3231927
125 711

18 186 657

2 998681

583537 !64

25 126 515 39

* Ladung .
B .500.2.1 . Nr . 5103. St . Blasien .Der am 13. Februar 1867 zu Etzwthl

geborene, im Inland zuletzt in Berns »
wohnhaft gewesene, jetzt an unbekannte»Orten befindliche Sattler FridolinTrvndie wird beschuldigt , seit April1904 als beurlaubter Landwehrmann2. Aufgebots ohne Erlaubnis ausgr-wandert zu sein .

Uebertretung gegen tz 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Samstag den 25 . August 1906,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht inSt Blästen, Zimmer Nr . 1 , zur Haupt¬verhandlung geladen .
Bet unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬stellten Erkärung verurteilt werden.St . Blästen, den 2. Juli 1906 .

Ltppolt ,
GerichtsschretberGr . Amtsgerichts .

Bet der Wasserwerksverwaltung ist dirStelle des zweiten Wafferkontrolleurs
zu besetzen.

Die Anstellung geschieht zunächst
probeweise auf ein Jahr mit einem

abresgehalt von 1750 M . Ist nach
mfluh des Probedienstjahres der Nach¬weis der Brauchbarkeit erbracht, so er¬

folgt die Anstellung nach den Bestim¬
mungen der Dienst- und Gehaltsord¬
nung für die Beamten der Stgdtreiburg im Brrisgau , und zwar in

irhaltsklasse VI mit 1900 M . Anfangs -
gehait und dem in 16 Jahren erreich¬baren Höchstgehalt von 3100 M .Bewerber von zuverlässigem Charakterund gründlichen Kenntnissen und Er¬
fahrungen im gesamten Jnstallations -
betrieb wollen ihre Gesuche nebst Zeug¬nissen bis zum 20. dS. Mts . hierheretnreichen. B .521 .2.1

Persönliche Vorstellungen haben erstauf Verlangen stattzusinben.
Fretburg t. Br ., den 3. Juli 1906 .Die Direktion
der städt. Gas - und Wasserwerke .W . Schnell .

3200000

38605
405985
45 820

2 207 829 44

4638872

2 698-239
5 644 972
4 520000

860 000
400000

3 224 430
25 126515

92
39

Ln ßiiOMi >Wi,tt : Wert tzutj . « rifnW

NutzhoLzversteigerung .
Großh . Forstamt OtteshSfe « ver¬

steigert mit Borgsristbewilltgung auSden Domänenwaldungen bet Aller¬
heiligen und Sulzbach

Mittwoch de« 18 . Juli ,
vormittags 11 Uhr ,im Forftha «S Allerheiligen :

Nadelholzstämme: 121,4611,214111 .,1495 IV ., 441 V . Nadelholzttötze und
Abschnitte: 1031 ., 262II ., 267III .

Vorzeiger des Holzes : ForstwartMaier in Ottenhöfen (Unterwasser),Schnurr in Lautenbach (Altschmatt-bof) und Huber in Lierbach (Hirsch¬
bachhof). B .52S

Nutzholzverkauf.
DaS Forstamt TodtmooS in St .Blästen versteigert am B .501
Samstag de« 14 . Jnli IS06 »vormittags 10 Uhr»in der „Sonne " in TodtmooS auS

Domäneowaldungen rund 3000 Fest -
Meter Nadel-Stamm - und Klotzholz.

Ltstrnauszügr durch das Forstamt .
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